
„Leicht, mit einer fruchtigen Note“
Tauchaer Schlosswein 2010 feierlich geweiht und probiert / Tropfen deutlich herber als sein hochgelobter Vorgänger 

Taucha. In einem feierlichen Akt hat 
der Schlossverein am Freitagabend 
als Höhepunkt seines Vereinsabends 
in der Kulturscheune den Schloss-
wein 2010  geweiht und erstmals 
ausgeschenkt. 

Es ist die Krönung jedes Winzerjah-
res: Der Tropfen des Vorjahres wird 
geweiht, entkorkt und erstmals von 
anderen probiert  – und natürlich auch 
beurteilt. Die Vereinswinzer Klaus Ar-
noldt, Elke Kabelitz und Stephan Sti-
chel hatten sich schon im Vorfeld keine 
allzu großen Hoffnungen auf einen 
ähnlich guten Jahrgang wie 2009 ge-
macht. Schließlich habe es 2010 viel 
Regen und wenig Sonne gegeben, die 
Trauben hätten in einer Notlese Ende 
September geerntet werden müssen, 
seien noch nicht mal richtig reif gewor-
den, erinnerte sich Arnoldt.

Immerhin war der 2009er Tropfen 
unlängst von der sächsischen Wein-
prinzessin Anja Fritz gelobt worden. 
Sie wolle davon gern ein Fläschchen 

mit nach Hause nehmen, sagte sie ganz 
angetan nach einer Weinprobe des 

Heimatvereins Taucha im Bowling-
dschungel. Den Ratswein, der aus wei-

ßen und roten Trauben vom Tauchaer 
Rathaus gewonnen wird, ließ sie hin-
gegen stehen.

Ziemlich genau 100 Kilo seien vom 
2010er Jahrgang geerntet worden, so 
Arnoldt. Er sei beim Winzer in der 
Rollsdorfer Mühle etwas aufgezuckert 
worden, um wieder zwölf Prozent Al-
kohol wie sein Vorgänger zu erzielen. 
Reichlich hundert Flaschen gebe es da-
von, „aber er wird sicher anders sein 
als sein Vorgänger“, hatte er in einer  
Ansprache die gut drei Dutzend Ver-
einsmitglieder gewarnt, und dann 
sportlich auf das Urteil gewartet.

Die Mitglieder ließen sich die Wein-
probe aber nicht versauern. Allerdings: 
„Etwas herber als 2009 ist er, hat aber 
einen guten Geschmack“, urteilte Stadt-
historiker Detlef Porzig als einer der 
Ersten. „Leicht, mit einer fruchtigen 
Note“, befand Manfred Twarog, der für 
seine musikalische und schauspieleri-
sche Mitarbeit im Verein vom Vorsit-
zenden Jürgen Ullrich geehrt worden 
war. „Eine ganz besondere Note. Das 

zweite Glas schmeckt mir aber besser 
als das erste“, meinte hingegen Horst-
Walter Moldenhauer. Dabei hatten Sti-
chel und Arnoldt vor der Probe schon 
gefeixt, wenn keiner den „Landwein“  
möge, werde daraus eben Glühwein 
für den Weihnachtsmarkt gemacht.

Das Etikett für den neuen Jahrgang 
stammt aus derselben Feder wie in den 
Vorjahren. Grafiker Dieter Billhardt, 
der schon im Schloss ausstellte, ent-
warf das Etikett, wurde von Ullrich mit 
ein paar Extra-Flaschen geehrt.

Etwas neidisch könnten die Schloss-
winzer in diesem Jahr dennoch auf die 
Ernte am Rathaus sein. Denn Ratswin-
zer Dieter Stolle holte Freitag 22,5 Ki-
logramm rote Regent-Trauben und 25 
Kilo weiße Phönix-Trauben von den 
Weinstöcken der Verwaltung. „Der 
Oechsle-Wert liegt zusammen bei 90“, 
sagte er. Der Schlossberg hatte in die-
sem Jahr fast zwanzig weniger. Mal 
sehen, wie die sächsische Weinhoheit 
im nächsten Jahr über die Tropfen ur-
teilt.  Jörg ter Vehn

Angelrute gegen Sense und Harke getauscht
Anglerfreunde pflegen ihre Fischteiche in Kleinliebenau
Schkeuditz (mey). Zweimal im Jahr 
treffen sich zahlreiche Anglerfreunde 
aus Schkeuditz, um ihre Fischteiche  
an der Kiesgrube um Kleinliebenau 
von Unrat und Müll zu befreien. Gleich-
zeitig wird auch um den Pumpenteich 
der Kiesgrube das Gras mit dem Ra-
senmäher geschnitten, um die Angel-
plätze frei zuhalten.

„Ruhe, Natur und frische Luft“, so 
der 73-jährige Petrijünger Roland Mül-
ler, „sind unser Lebenselixier. Wir sind 
keine Kochtopf-, sondern Sportangler. 
Wir haben Freude an unserer Natur 
und deshalb ist so ein Arbeitseinsatz 
auch wichtig“, sagte er. Die etwa 80 
Mitglieder von zehn bis 75 Jahren hät-
ten alle sehr viel Freude an ihrem Hob-
by, meinte der stellvertretende Gewäs-

serwart Jens Westphal. Karpfen, 
Schleye, Rotfedern „und wenn man ein 
bisschen Glück hat, fängt man auch 
einmal einen Aal“, heißt es auf die Fra-
ge, was in Kleinliebenau alles geangelt 
wird. Ganz wichtig sei aber, erklärte 
Mario Müller, dass man einen gültigen 
Fischerei- und Erlaubnisschein habe, 
der eine Sachkundeprüfung voraus-
setzt.

Nach den vier Stunden Arbeitsein-
satz bei strahlendem Sonnenschein 
war so mancher Müllsack gefüllt und 
der Spaß blieb auch nicht auf der Stre-
cke.Einen Wunsch haben die Angel-
freunde aus Schkeuditz noch. „Uns 
fehlt der Nachwuchs“, so Jens West-
phal. „Wer Interesse an dieser Sportart 
hat, kann sich gerne bei uns melden.“

Naturpflege gehört zum Sportangeln:  Roland Müller, Rolf Brennecke, Falk Solero, An-
dreas Walter und Michael Brückner (von links). Foto: Michael Strohmeyer

Sperrmüll und Schrott containerweise entsorgt
Viele fleißige Helfer unterstützen Tierheim Taucha bei großer Aufräumaktion am Wochenende

Taucha. Mit je einem guten Dut-
zend Helfern an zwei Tagen ist im 
und am Tierheim Taucha klar 
Schiff gemacht worden. Drei Con-
tainer wurden mit Sperrmüll und 
Schrott gefüllt, dazu noch drei An-
hänger voller Krimskrams ent-
sorgt.

Der erste Container am Freitag-
morgen war schnell gefüllt. „Alles 
Zeug, das sich in sechs Jahren 
Tierheim hier angesammelt und 
das nie einer entsorgt hat“, er-
zählte Carmen Limbach, die erst 
im vorigen Jahr die Leitung über 
das Heim übernommen hatte. Alte 
Bretter, Regalteile, kaputte Tische, 
Stühle, Gitter, Schränke – alles 
wanderte in den Container, der 
keine zwei Stunden später über-
füllt war. Da kam schon der nächs-
te, der sich mit Sperrmüll aus dem 
Keller des Heimes füllte.

Am Morgen hatte Andreas Seibt  
vom Verein Zukunftswerkstatt aus 

Leipzig mit seinen beiden Helfern 
bereits sieben Liegepodeste in den 
Hundezwingern aufgestellt. „Wir 
haben vom Hilfeaufruf gelesen 

und in der Werkstatt bei uns sofort 
die Liegebretter gebaut“, erzählte 
Seibt. Die habe der Verein jetzt 
dem Tierheim gespendet.  Auf den 

kleinen Podesten liegen die Tiere 
höher und wärmer. Früher hatten 
die Hunde mit Decken auf dem 
kalten Betonfußboden  ruhen 
müssen.

Seibt und seine Helfer packten 
ebenso beim Aufräumen mit an 
wie  Michael Schaal. Er habe 
selbst einen Hund, habe über 
Hundetrainerin Bettina Krist aus 
Thekla von dem Hilfseinsatz ge-
hört, erzählte der selbstständige 
Malermeister. Krist packte ebenso 
fleißig mit an. Bei Altenpfleger An-
dré Rockahr zog sich die Hilfe 
durch die ganze Familie. „Heute 
komme ich, morgen meine Frau“, 
schmunzelte er und wurde ange-
sichts der Müllberge gleich wieder 
ernst. Schließlich müsse es darum 
gehen, im Heim geordnete Ver-
hältnisse zu schaffen, um auch 
Raum für Veränderungen zu ha-
ben.

Die dauern noch etwas. Zum 

Beispiel sollen auf der Fläche vor 
dem Heim zwei Freilaufgehege für 
Hunde entstehen – ein lange ge-
hegter Traum vom Chefin Lim-
bach. „Wir müssen erst sehen, 
was wir an Material gespendet be-
kommen“, erzählte sie noch am 
Freitag, etwas unsicher, ob der 
Traum in Erfüllung gehen kann. 
Sonntag berichtete dann Vereins-
chef Uwe Dittrich, dass es dazu 
erst noch Gespräche mit der Ver-
mieterin geben müsse.

Dittrich und ein weiters Vereins-
mitglied stellten am Sonntag den 
neuen Außenzaun, finanziert aus 
Vereinsgeldern. „Wir  sind alle 
sehr dankbar über die Hilfe. Es 
gibt also doch noch Leute, die un-
sere Arbeit wertschätzen und da-
bei unterstützen wollen“, sagte 
Dittrich froh. Die Helfer hätten 
zudem alle ihre Adressen dagelas-
sen und angekündigt, bei Bedarf 
wieder zu kommen.  Jörg ter Vehn

Aus den weitläufigen Kellern wird al-
lerlei Sperrmüll geholt.
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Alte Schränke werden für die Contai-
ner auseinandergenommen.
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Plösitz

Kanalbau geht  
heute weiter

Taucha (-tv). In Plösitz sollen heute die 
unterbrochenen Kanalbauarbeiten in 
der Wurzner Straße wieder aufgenom-
men werden. Wie die Kommunalen 
Wasserwerke Leipzig (KWL) auf Anfra-
ge mitteilten, werde auf dem verblei-
benden, komplizierten  Stück nun mit 
einem Spundwandverbau und horizon-
tal liegender Aussteifung gearbeitet. 
Die Trasse werde zudem in einem 
Knick von den Häusern weg und auf 
die andere Straßenseite umverlegt, so 
ein Sprecher. „Beim Einbau der Spund-
wände werden zudem von externen 
Sachverständigen die Schwingungen 
gemessen“, sagte er. Der Bau war in 
Verzug geraten, weil der sandige Boden 
immer wieder nachrutschte, Gefahr für 
die nah am Kanal liegenden Häusern 
bestand.

Gasnetz

Stadt vergibt  
Wege-Konzession

Taucha (-tv). Der Konzessionsvertrag 
für die Nutzung der städtischen Stra-
ßen für Gasleitungen läuft aus und 
muss neu ausgeschrieben werden. Das 
kündigte Bürgermeister Holger Schirm-
beck auf der jüngsten Stadtratssitzung 
mit. Ziel sei wieder eine Laufzeit von 
zwanzig Jahren wie beim letzten Ver-
trag, so das Stadtoberhaupt. Die Aus-
schreibung werde derzeit vorbereitet, 
im Dezember solle der Stadtrat über 
die Vergabe abstimmen. Die Stadt er-
hält als Gegenleistung für die Nutzung 
des städtischen Wegenetzes eine Kon-
zessionsabgabe vom Vertragspartner.

Alte Salzstraße als  
Umleitung im Gespräch
Taucha (-tv). Beim Bau der Ortsdurch-
fahrt Pönitz sollte die Alte Salzstraße 
nach Merkwitz als Ausweichstrecke zu-
mindest für Autofahrer nutzbar ge-
macht werden. Das schlug Stadtrat 
Frank Junge (CDU) mit Blick auf die 
Maßnahmen ihm nächsten Jahr im 
Stadtrat vor. Bürgermeister Holger 
Schirmbeck erwiderte, der Kreis sei 
Baulastträger. Die Stadt versuche, sinn-
volle Lösungen herbeizuführen.

Dieter Goldmann  
Gast im Seniorenclub

Taucha (-tv). Der Seniorenclub holt 
sich morgen einen Gast  ins Haus. Die-
ter Goldmann von Pro Senior werde ab 
14 Uhr den Nachmittag in der Begeg-
nungsstätte An der Parthe gestalten, so 
Clubchefin Eva Landgraf.

Rathauskolonnade

Friedensrichter hat 
heute Sprechzeit

Schkeuditz (-art). Von 18.30 bis 19.30 
Uhr hat heute der Schkeuditzer Frie-
densrichter Wolfgang Händler in der 
Rathauskolonnade am Rathausplatz 3 
Sprechzeit. Seine Stellvertreterin ist 
Gina Schallert. Mit Hilfe der beiden 
kann versucht werden, eine Rechts-
streitigkeit beizulegen, ehe sie sich so 
zuspitzt, dass sich ein Gericht damit 
befassen muss. Vorrangig beschäftigt 
sich die Schiedsstelle laut Information 
der Stadtverwaltung mit Nachbar-
schaftsstreitigkeiten, bürgerlichen 
Rechtsstreitigkeiten und Strafsachen.

Gleisbauarbeiten

Behinderungen  
auf S-Bahn-Strecke

Schkeuditz (-art). Wegen Gleisbauar-
beiten kommt es von heute an bis zum 
nächsten Montag jeweils von 8 bis 18 
Uhr auf der S-Bahn-Strecke zwischen 
Leipzig-Hauptbahnhof und Schkeuditz 
zu Fahrplanänderungen und Schienen-
ersatzverkehr. Wie die Deutsche Bahn 
AG mitteilte, wird jede zweite S-Bahn 
der Linie S 10 Halle-Leipzig zwischen 
Hauptbahnhof und Schkeuditz durch 
Busse ersetzt. Dabei komme es zu frü-
heren Abfahrtszeiten und späteren An-
kunftszeiten in Leipzig. Das Mitnehmen 
von Fahrrädern, Kinderwagen und 
Rollstühlen sei im Schienenersatzver-
kehr nur eingeschränkt möglich, bittet 
die Bahn um Verständnis.

LANDKREIS KOMPAKT

DZ-Comeback: Delitzsch könnte sein al-
tes Fahrzeugkennzeichen zurückbekom-
men.  Diesen Antrag stellt zumindest die 
Freie  Wählergemeinschaft der Lober-
stadt. Sie begründet den Vorstoß mit der 
besonderen Verbundenheit der Delitz-
scher mit ihrem alten DZ am KFZ.

KONTAKTE

Redaktion Schkeuditz

Telefon: 034204 60650
E-Mail: schkeuditz@lvz.de

Redaktion Taucha

Telefon: 034298 30520
E-Mail: taucha@lvz.de

Dieter Petzold fasziniert mit Psalterharfe
Berauschend warme Töne in der Art Kapella Schkeuditz – aber nur wenig Zuhörer

Schkeuditz. Da konnte auch der Pro-
tagonist seine Enttäuschung nicht ver-
bergen: Beim Soloauftritt des Klang-
künstlers Dieter Petzold am 
Wochenende in der Art Kapella in 
Schkeuditz spitzten lediglich fünf Zu-
hörer die Ohren.

Die wiederum waren allesamt Mit-
glieder des gastgebenden Vereins. 
„Wir können ja noch ein wenig war-
ten?“, fragte der 59-Jährige in das 
wunderbar lichtdurchflutete Konzert-
räumchen. Vergebens. Die Audienz 
blieb handverlesen.

„Traurig und äußerst schade“, sagte 
Adelheid Metzing, Chordirektorin und 
zweite Vorsitzende, die sich das au-
ßergewöhnliche Spektakel des Virtuo-
sen an der so genannten Psalterharfe 
nicht entgehen ließ und bereits nach 
den Proben von einem „äußerst fili-
granen Klanggewebe“ sprach.

In Anbetracht der misslichen Situa-
tion tat Petzold schließlich das, was 
alle (Klein-)Künstler in derlei Bre-
douille zu tun pflegen: Er zog sein für 
das breite Schkeuditzer Publikum 
konzipiertes Programm in vertrauli-
cher Atmosphäre durch, ging zuvor 
intensivst auf die zahlreichen Fragen 
zum mitgebrachten Apparat ein.

Petzold klärte auf: Der flache Reso-
nanzkörper aus Holz lag in der etwas 
kleineren Version mit 92 Saiten vor. 
Diese hatte er chromatisch und in auf-
wendiger Manier für den anstehenden 
Vortrag sorgsam gestimmt.

Heute eine Rarität, galt die Psalter-
harfe nach Angaben des adrett in 
schwarz gekleideten Musikphiloso-
phen noch vor 100 Jahren als geläufi-
ger Standard, war im Kreise der mu-
sikalischen Schülerschaft demnach 
etwa so cool wie heutzutage täglicher 

Unterricht an der Blockflöte. „Die 
Psalterharfe ist aber in den Wirren 
der Zeit versandet“, erklärte Petzold. 
Er selbst habe das Gerät, das über 
Jahrzehnte hinweg im Familienbesitz 
verstaubte, entdeckt und im Selbst-
studium erlernt. Schon als kleiner 
Junge habe er sich an der Vielfalt der 
Möglichkeiten versucht.

Das wiederum war auch am Sonn-
abend hörbar. Die weichen, warmen, 
zum Teil transparenten Töne offen-
barten eine zarte Mischung aus Gitar-
re und Harfe. Petzold versetzte zu-
nächst sich in exzessive Trance, später 
seine Zuhörer in melancholische Ent-
spannung.

Berauscht vom eigenen Spiel impro-
visierte sich der Klangkünstler, der 
sein Instrument als Medium betrach-
tet, in die Tiefen des tonalen Laby-
rinths. Mit gelegentlich eingeworfenen 
wiederkehrenden Motiven – allesamt 
aus eigener Feder – holte der Virtuose 
seine Zuhörer immer wieder aus den 
Wirrungen der vermeintlichen Unord-
nung.

Das Konzert endete schließlich mit 
Petzolds 30-minütigem Meisterwerk 
„Zyklus“. Mit sanften, teils flinken Fin-
gern näherte sich der Solist dabei der 
musikalischen Umsetzung des Themas 
Zeit.

Er präsentierte höchste Dichtkunst, 
verpackt in die unendlich reichhaltige, 
handgemachte Sprachvielfalt schwin-
gender Saiten.

Nach derlei kolossaler, beinahe 
schon sakraler musikalischer Poesie 
am Stück mischte sich allerdings auch 
ein ganz irdischer Gedanke. Es war 
der leise Wunsch nach ein wenig welt-
licher Klangkunst aus der Konserve. 

 Daniel KaiserVielsaitig: Dieter Petzold mit der heute unüblichen Psalterharfe.     Foto: Daniel Kaiser

Stoßen mit dem ersten Schlossbergwein aus 2010 an: Die Vereinswinzer Klaus Ar-
noldt, Elke Kabelitz und Stephan Stichel (von links).  Foto: Jörg ter Vehn

Bauarbeiten

Umleitung: An der Nordseite des Schkeu-
ditzer Rathauses müssen Fußgänger der-
zeit die Straßenseite wechseln. Im Zuge 
der Sanierungsarbeiten an dem rund 
100-jährigen Gebäude legt eine Baufirma 
das Mauerwerk trocken und dichtet es so-
wohl innen als auch außen ab.
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Teures Wohnmobil in 
Taucha gestohlen

Taucha (-tv). Ein weißes Wohnmobil ist 
in Taucha gestohlen worden. Laut Poli-
zei verschwand das 30 000 Euro teure 
Gefährt der Marke Daimler-Chrysler 
mit dem Kennzeichen TDO-FG 70 zwi-
schen Samstagvormittag und gestern 
11 Uhr aus der Kriekauer Straße.
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Wenn die Kraft zu Ende geht,
ist Erlösung eine Gnade.

Wir nehmen Abschied von meinem lieben Ehemann, 

unserem lieben Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, 

Schwager und Onkel

Dr. Rudolf Krause-Liebscher
geb. 7. Dezember 1926    gest. 11. Oktober 2011

In stiller Trauer

Ehefrau Dr. Ilsemaria Krause-Liebscher

Sohn Dr. Matthias Krause mit Familie

Sohn Udo Krause mit Familie

sowie alle Angehörigen

Die Beerdigung findet am Freitg, dem 21. Oktober 2011, 

um 11.15 Uhr auf dem Südfriedhof in Leipzig statt.

Traueranzeigen


